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Tiergestützte Förderung 
Kinder
suchtkranker Eltern
Neues Projekt für Kinder und Jugendliche im ZJS
Das Risiko für ein Kind aus einer suchtbelasteten Familie, selbst suchtkrank zu werden, ist im Vergleich zu Kindern aus unbelasteten Familien 6 bis 8 Mal so hoch.
Das Zentrum für Jugendberatung und Suchthilfe für den Hochtaunuskreis (ZJS) hat seit April dieses Jahres ein neues Angebot und versucht diesem Risiko mit dem Projekt „tierisch stark“ etwas entgegen zu setzen. In einer Befragung in den ersten 3 Monaten des Jahres fanden wir heraus, dass von 46 Klienten insgesamt 88 Kinder mit betroffen waren.
In dem neuen Projekt stehen die Kinder selbst im Mittelpunkt und erhalten eine individuelle Förderung. Der Einsatz von Tieren bietet die Möglichkeit, dass die Kinder sich selbst nicht als „krank“ oder als „Problem“ ansehen. Sie können etwas tun, das einerseits Spaß macht und andererseits mit sehr viel sozialer Anerkennung verbunden ist. Stolz gehen die Kinder eben nicht zu einer  „Förderstunde“ sondern zum „Reiten“! Selbst therapieresistente oder –müde Kinder sind über Tiere fast immer zu begeistern. Der Umgang mit den Tieren in der Natur bringt ihnen viele neue Eindrücke, ist von schönen Erlebnissen und Unbeschwertheit geprägt. Genau das ist es, was diesen Kindern oft fehlt um sich besser wahrnehmen und entwickeln zu können. 

Zwei verschiedene Zielgruppen sind in unserem Blickfeld. Die erste Gruppe sind Kinder im Grundschulalter, die 5-10 Jährigen von der Eingangsstufe bis zur 4. Klasse. Aus unserer Erfahrung wissen wir, dass Kinder gerade zum Beginn der Schulzeit größere Ängste haben, ihr Verhalten anders als im Kindergarten auffällig werden kann und der Einstieg in den Schulalltag für Kinder wie Erwachsene nicht immer einfach ist. In der 2. oder 3. Klasse werden Wahrnehmungsstörungen, LRS, ADHS und andere Besonderheiten bei den Kindern festgestellt. Viele Eltern wissen dann erst einmal nicht wie sie ihr Kind konkret fördern könn-en und welche Maßnahmen sie ergreifen sollen.
Die zweite Gruppe ist die der 11-14 Jährigen, meistens besuchen sie eine weiterführende Schule und haben bereits andere Interessen wie die Kinder aus der ersten Gruppe. Hinzu kommen können Verhaltensauffälligkeiten wie Schuleschwänzen, Ritzen und das Ausprobieren oder der regelmäßige Gebrauch von Suchtmitteln wie Nikotin und Alkohol. 

Zu Beginn des Projektes stand zunächst die individuelle Förderung der Kinder und Jugendlichen mit Pferd und Hund im Vordergrund, sie kamen einzeln oder zu zweit auf den Pferdehof.  Danach wurden die Jugendlichen in einer Gruppe zusammengeführt. In den Gruppenterminen können für die Jugendlichen sehr relevante Themen angegangen werden, wie die Frage „Was heißt das eigentlich - Sucht?“. Die eigenen Gefühle und Ängste wahrnehmen, sowie die Verantwortung an die Erwachsenen zurückzugeben, sind weitere Ziele des Projektes.
Die Eltern werden in das Projekt miteinbezogen und erhalten regelmäßig eine Rückmeldung der betreuenden Pädagoginnen über ihre Kinder. Der Kontakt zu allen Eltern der Kinder, die am Projekt teilnehmen, ist ausgesprochen gut, da wir eine Teilnahme ohne Stigmatisierung ermöglichen. Auch suchtkranke Eltern versuchen in der Regel „gute“ Eltern sein! Zeitweise sind sie etwas überfordert,  wir möchten sie unterstützen ihre Elternfunktion positiv wahrzunehmen.
Kolleginnen von der Fachstelle für Suchtprävention bieten zum Thema „Kinder suchtkranker Eltern“ Fortbildungen für Erzieher/innen, Sozialpädagogen und Lehrer/innen in unserer Einrichtung an. Für den Beginn des Jahres 2011 ist ein Fachtag für Multiplikatoren geplant.

Das Projekt „tierisch stark“ ist ein fortlaufendes, wöchentliches Angebot.
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